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Benedikt Kranemann, IrIier

Die Versöhnung miılt Grott Un den Menschen
In der Feıier der Gemeindemesse

/um Ort des UfAUARTES Im rdo Missae

Einleitung
ıne Schwachstelle der He Messfeıier 1St der umfangreıiche Eröffnungsritus. Ne-
ben den Begrüßungsrıten en hier das Allgemeıne Schuldbekenntnis, gegebenenfalls dıe
Kyrıe-Rufe, das (ilorıja und das Tagesgebet ıhren latz Fın Gesang ZUr Eröffnung trıtt
ebenso hınzu W1Ie eıne knappe Eınführung. Das SsEe1 zuvie] des Guten, meınen manche un
welsen darauf hın, dass der unbeTangene Betrachter diıeser Elemente kaum den 1INArucCc
gewIinnen könne. dass CS sıch NUr 1 dıe Eröffnung der Messfeıier andele
Es g1Dt C116 der röffnung, die dieser Stelle unaufgebbar sınd. denn S1e dıenen der
Konstitulerung VO (Gemeıninde und der Eınführung In dıe Feler. Strittie 1st aber derzeıt, ob
das Schuldbekenntnis hlerzu zählt und ob [11all sıch. nıcht auch vorstellen könnte, N A

derer Stelle der Messfeiler einzufügen. Dieser rage geht der vorliegende Beıtrag nach.
Im tolgenden ırd der derzeıtige Dıskussionsstand kurz skızzıert. ırd dann anhand e1-
nıger weniger Beıspiele aus der Liturgiegeschichte geze1igt. da welcher Stelle dıe ()ffene
Schuld in der Messfeıler mıt welcher Funktion Verwendung gefunden hat, aDSC  1e-
Bend eıgene Überlegungen ZUu Stellenwer des Schuldbekenntnisses un se1ıner SINNn-
vollen Eiınbindung In dıe Messfeıler vorlegen können. ESs ırd hıer nıcht für eıne Ver-
schıiebung des Allgemeınen Schuldbekenntnisses innerhalb des (Ordo Mıssae plädıert,
sondern für eıne stärkere Varıatıon un VOI allem für eıne zurückhaltendere Verwendung
dieses Elements eingetreten. dıe hre Begründung 1m theologıschen Stellenwer des
Schuldbekenntnisses findet

Der derzeitige Diskussionsstand
Dreı (Jründe werden immer wıiıeder aliur genannt, das Schuldbekenntnis Aaus der Eröffnung
der Messfeler herauszunehmen und ıhm auch eınen Platz Al Ende des W ortgottesdienstes
zuzuwelsen.

Eın erster run 1st bereıts genannt worden: DiIe Überlastung der Eröffnung StOre dıe
Dramaturgie der gesamten MessfeIler. ıne röffnung habe dıe Funktion, in eıne FA{(DE:
giefeler einzuleıten. Die jetzıge 1e17z2 VOoO  —_ EElementen blockiere diese Funktion, welse
nıcht hın auf dıe Höhepunkte der Feıer, auf Wortgottesdienst und Eucharıstiefeler. sondern

Erweiıterte Fassung eines Kurzvortrags, der auf em Kongreß der Societas Liıturgica In Dub-
lın 1419 August gehalten wurde.
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en 1Ur ab Anstatt Spannungsbogen ScChaiien also der MNCICHN Dramaturgie der
Liturgıie zuzuarbeıten wiıirke die Eröffnung der MessfTfeıler MI1t ihrer Monotonı1e vielITacC L1UT

ermüdend
uch 111C psychologische Überforderung der Gläubigen wırd angeführt (Gjerade C

Schuldbekenntnis und C111 Bußakt erforderten SI6 Dısposıition DIe Regelmäßigkeıt des
Schuldbekenntnisses habe jedoch einerseıIts problematischen Routine eführt Das
Schuldbekenntnis werde als Alltäglichkeıt empfunden dıie Bedeutung dieses es kaum
mehr wahrgenommen Andererseıits werde der Brauch Begınn jeder Messfeıler die C18C-

Schuld bekennen dem Menschen nıcht erecht bal kurze Aufforderung und CIM
sıch unmıttelbar anschließendes Schuldbekenntnis schadeten der Ernsthaftigkeıit des (je-
schehens. Man sıeht der Praxıs dıe Gefahr „Pflichtübung und der

c 1„seelısch--geistliıchen Überforderung”.
Das entscheıdende theologısche Argument das Schuldbekenntnis der

Stelle lautet hler werde Akt der Umkehr eingeladen ohne dass das Fundament
diıeser Umkehr WITKI1C schon eutl1ic geworden SCI DIe versammelte Gemeinde werde
CRTU und SO dann bereıts ihre Schuld bekennen DIe Motivatıon ZUT mkehr der UITU:
Bekehrung, fehle Rıtus Das befreliende Handeln Gottes Jesus hrıs! SCI Ja
diıesem Zeıtpunkt der Messe noch 9i nıcht hinreichend thematısıert worden
Mehrere Autoren en sıch aufgrund dıeser Überlegungen ZUT Dramaturgıe Psychologie
und Theologıe der Liturgie für CI erschıebung des Bußritus ausgesprochen, achdem
schon ZU Ende des /Zweıten Vatıkanıschen Konzıls 0SEe Andreas Jungmann sıch äahn-
lıcher Weılse geäußert hatte Vor em Andreas Heınz August 116 und letzthın Hans
Hollerweger plädıeren aIiur iıhn (auch) dem W ortgottesdienst Lolgen lassen Es SCI Ja

Vgl EINZ Eın anderer Ort für den Bußrıtus Überlegungen ZU Eröffnungsteil des rdo
Mıssae In 13 (1990) 109—119 1eT7r 113

Vgl UNGMANN De CI{Iu poenıtentialı infra Mıssam 1iNSeErtO CONSpECLUS h1sStorıcus In
(1966) RT 264
Vgl EINZ. EFın anderer für den Bußbrıtus (wıe Anm 1); DERS DiIie deutsche Sondertradıtion

für Bußritus der (Gemeılnde der Messe In LJ (1978) 1932174 HO!  R9 „R1-
([uUSs der Versöhnung mMıi1ıt ott und den Brüdern Schuldbekenntnis und Frıedensgruß als Eınheıt In
Bewahren und THNEeCUETR. Studıen ZUL Messlıiturgıie. eyer. Hg Meßner — E agel —
aCcC1l Innsbruck-Wıen 1995 (I15 42) 21714—-284:; DIie Eröffnung der MessfteIıer. Liturgie-
theologıische Überlegungen — Praktısche Vorschläge für 1NC sınngerechte und dıfferenzierende (Ge-
staltung. In LJ (1989) FE15L Vgl uch Vereinfachung der Eröffnung der Mess-
feler In Mıteinander Für dıie vielfältige Einheıit der Kırche Hänggı He Schifftferle ase.

a. } 1992 149 161 der Alternatıven ZUN tradıtıonellen Messbegınn |Book of Common Prayer
VOoNn 97/9 der amerıkanıschen Epıskopalkırche Vorentwurf der Erneuerten Agende VON VOI-
stellt und neben dem Mut ZUL Abwechslung, sıch der felernden Gemeı1unde für EOle eintache
TUkKTtur der Messeröffnung eiINsSeTtz! De (CLERCK La reconcılıatiıon ans I Assemblee
charıstique Pretres Diocesaıins Mars 1995 119—130 hlıer 129 „Au deb de la elle
presente uUNe des manıfestations de la valeur reconcılhllatrıce de L’ensemble de Eucharıstie
entiere celebree °PDOUTL la TeINISSION des x  pech  (> MEYER, Der Bußakt der MessftfeIler. Möglıch-
keıten und Probleme. In CGemeiınde ı Herrenmahl. Zur Praxıs der Messteıer. Hg Maas-WEeT!

Rıchter Eınsıiedeln |u a. | “1976 (Pastorallıturgische Reıhe ı Verbindung mıt der Zeıtschrift
‚„Gottesdienst‘‘) 209—246. der für denkbar hält, 95  (0)01 eıt eıt den SaNzZCNH Wortgottesdienst
der Eucharıstiefeler auf das ema uße und Versöhnung auszurıichten und ann Schuldbekennt-
11S und Vergebungsbiıtte hınter der Predigt einzuordnen der ber den Bußbakt uch „gelegentlıch
Urc andere emente Tsetizen der Sanz weglassen will], sıch C111 begründeter Anlaß azu
biletet 6C (ebd 219)
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dıe Wortverkündıigung, dıe ZU Schuldbekenntnis disponıere. Wer das Wort Gottes gehö
habe, mMusse 65 als Aufforderung ZUT Umkehr verstehen. Für den Ordo Missae el das,
dıe genannten Autoren, dass eigentlich sinnvollerweıse dem Schuldbekenntnis dıe Wort-
verkündıgung vorangehen müsse.*
Eın olcher ufbau ist lıturgischen Feıern durchaus nıcht tTem: C 1UT für Bußgot-
tesdienste bletet sıch diıese Struktur ach der Pastoralen Eıinleitung Z ‚„Fe1ler des
Bußsakramentes“ Nr 1/ soll dıie Lesung des Wortes Gottes dem Sündenbekenntnıs und
der Genugtuung vorausgehen. „‚Denn das Wort Gottes dem Sünder be1l der Erkennt-
N1IS se1ıner Sünden und ruft iıhn AD Umkehr und ZU Vertrauen auf dıe Barmherzigkeıt
Gottes .“ Und auch dıe lıturg1sche Feler des Aschermittwochs entspricht offensic  ıch
d1iesem Gedankengang. „Das Allgemeıine Schuldbekenntnis entfällt‘‘, hest INan 1m Mess-

6buch, CS wırd ersetzt urc dıie Austeilung der SC nach der Homilıe Allerdings
darf INan nıcht den besonderen Charakter d1eser (Gjottesdienste übersehen. Hıer stehen,
anders qals be1l der kEucharıstiefeier, der Aufruf ZU1 Umkehr und die Buße 1mM Vorder-
grun
Bemerkenswerter 1st eshalb der alre-Messrıtus VON 908 Hr sieht das Schuldbekenntnis
bereıts nach dem Wortgottesdienst VO  a Der afrıkanısche eologe Franco1s Kabasele ragt,
ob „dıes nıcht gerechtfertigt se1 doch das Wort (jottes uns ZUT Selbsterkenntnis
und uns ZUT Umkehr ruft?“7 Man erfährt aber auch, dass CS sıch hler e1in eıspie für
Inkulturation andeln soll Für dıe Menschen in Zalire se1 6S elbstverständlıch, dass INan

sıch zunächst begrüße und dann dıe Botschaft höre, dıie einen gerichtet se1 ıne 1-
turgıe habe cheser Stelle keinen Platz.©

Anmerkungen zZUur Offenen Schuld
Kann INan diesem theologısc sicherlıch gul durchdachten Modell folgen? Diejenigen, dıe
sıch aTiur aussprechen, weılsen darauf hın, dass 1, gerade 1m deutschen Sprachraum

Allerdings möchten einıge Autoren 168 11UT als Alternatıve Z jetzıgen Brauch verstanden WI1S-
SC  =- Vgl ebı 145: S Anm 116 119

DIie Feıler der uße ach dem Rıtuale Oomanum. Hg VO  — den Liturgischen Instituten
Salzburg-Trier-Zürich. Studienausgabe. Eıinsıiedeln u 1974 (Pastorallıturgische el in Ver-
bındung mıiıt der Zeıitschrı ‚„„‚Gottesdienst””) Nr.

Dıie Feıer der heilıgen Messe. Messbuch für dıie Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. Au-
thentische Ausgabe für den lıturgıschen eDrauc Kleinausgabe. Das esSsSsDuC deutsch für alle
Tage des Jahres Hg im Auftrag der Bıschofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der
Schweil7z SOWI1e der Biıischöfe VOI uxemburg, Bozen-Brixen und Lüttich. Einsı:edeln (U. a. ] 19906,

KABASELE, Eucharıstiefeler in Schwarzafrıka. In Der H6 Messrıtus 1im Zalre. Eın Beıispiel
kontextuelle ıturgle. Hg VO Missıionswissenschaftlıchen NSUtu Mi1ss10 der Leıtung VOIl

Bertsch reıburg u 1993 (Theologıie der Drıtten Welt 18) 123-183, hlıer 147
SO JARCZYK, Mgr. 5Samon, Eveque du Burkıina-Faso. L’amour avan le pardon: Le CTOI1X, PB-

manche S, Lundı , Decembre 1985, (zıtıert nach PONGO, Einige spezıfısche Merkmale des
„Zaırıschen Rıtus"“ In Der el Messrıtus 1Im /Zaıre. s Anm 112—-122, 1er 120 |zuerst 9086/87
erschienen]). Allerdings handelt sıch ohl wen1ger e1n Beıspiel VOIN Inkulturation als eın
Ergebnis der Dıskussionen ber den Ort des Bußaktes während des Konzıls Eıne Verbindung VO

Allgemeinem und Bußakt War vorgeschlagen worden. .„Dıie Bıschofskonferenz VON Zaıre
der spätere Kardınal alula VON Kınshasa, damals Weı  i1schof, W ar Mıtglıed der Praeparator1a,
der Konzıls-Kommission und des Consıliıums hat dıe Idee, dıe ihm siıcher MI verborgen blıeb,
aufgegriffen und verwirklı  K (} W AGNER, Meın Weg ZUT LiturgiereformE Erinne-
runNngecnN. Freiburg Br 1993, 115)
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verbreıtet Nl dem Jahrhundert den Brauch Schuldbekenntnisses nach der Homi-
lıe egeben hat Im Pfarrgottesdienst chloss sıch das Sündenbekenntnis der Gläubigen
dıe Absolution Urc den Priester
Immer wıieder wırd der Laıteratur angeführt dıe Offene Schuld SCI cdıe Predigtannexe

Ende des Wortgottesdienstes eingeglıedert worden Es entsteht der Eindruck als SCI dıie
Offene Schuld auf die W ortverkündigung rückbezogen SCWECSCH Allerdings kann INal
WEn INan dıe entsprechenden Quellen Kontext VON Mentalıtät und Frömmigkeıt hest
durchaus anderen Fınschätzung kommen Dann 1ST dıe Offene Schuld ämlıch
SC dıe Predigt und dıie Schriftverkündigung gebunden als auf das eucharıstische
pfer ausgerichtet SCWECSCH Es andelte sıch Reinigungsritus und C111C Vor-
bereitung auf dıe Eucharistie HEG Schuldbekenntnis und Absolution rhielt INan dıe
rechte Dıisposıition ZU Kommunıionempfang
DIiese orm des Bußritus wurde entlehnt AdUus der Gründonnerstagslıturgie Be1l der eKon-
zıl1ıatıon der Büßer Zuge der kanonıschen Kırchenbuße wurden auch dıe anderen Ge-
meındemiıtglıeder einbezogen Man übernahm dieses Element und ügte CS dıe Messfeıljer
C111 Wer der Euchariıstıe teılhaben wollte, Uusstie vorher Schuld bekennen und sıch
ekeNnren Entsprechen belegen ulls die Quellen den /usammenhang VON Offener
Schuld und Kommunılon Es andelt sıch WEN1LSCI cdıe KOonsequenz der Predigt als
CS Vorbereitung der KOommunIı1o0n. ach Durandus VON en Tolgen der Predigt das
Schuldbekenntnis und der acnlass für dıe ergehen und Unterlassungen als Vorbereıtung
für den Empfang der Kommunion. ' ach Quelle des 16 Jahrhunderts, dem Pfarr-
buch des Johannes bck für Tau Ingolstadt wurde dıe 'allgemeine Beıichte’
„unmıttelbar VOTL der Austeiulung des Abendmahls urc Priester VON der

ca ]Kanzel era! als letzte Vorbereıtung vorgebetet Vorangestellt dieser Generalıs
confess10 dıie Rubrık an ante NCIM 13 Wenn CS nach der Confess1io hıeß
„„Nun geel Tölich herzu unnd empfahent den STOSSCH schatz des Zzarten fronleichnam esu
Christi: . wurde noch einmal der ezug ZUT Kkommunlon unterstrichen

Zr Geschichte der Offenen Schuld vgl UNGMANN, Dıe lateinıschen Bussrıten 1ı ihrer O>
schichtlıchen Entwicklung. Innsbruck 1932 3/4) 290Tf; DERS., Miıssarum Sollemni1a. Eıne SC-
netische Erklärung der römiıischen Messe. Bde Freiburg ”1962, 631—633 u LAUS, DIie
Rüstgebete. In Leıturgla. Handbuch des evangelıschen Gottesdienstes. Hg üller

Blankenburg Kassel 1955 523566 ler 533525 MESSNER Dıe Feıern der Umkehr und
Versöhnung In MESSNER KACZYNSKI Sakramentlıche Fe1iern Regensburg 1992 (GDK

O=240, 167L
* Nal azu R, Luther und dıe Messe. Eıne lıturgiewıissenschaftliche Untersuchung
ber das Verhältnıis Luthers ZU Messwesen des spaten Miıttelalters. Paderborn 1965 11)
1231.

APast praedıcatıonem fıt confess10 el indulgentıia PIO OINIMNLSSIS el OINISSIS concedıitur ut SIC
CONSCIENUS emundatıs 1uxXta ıllud propheticum Et scopebam SDiIrımum INEUM accedant sıngulı ad
(0)881  NS Sal  mentum quod 1I1O0X uel sacramentalıter uel spırıtualıter receplurı sunt‘““

DURANTI Ratıonale dıyınorum offic1orum LV Davrıl Thıbodeau JTurnholti
1995 IGENT. 140] ‚53 Vgl uch (s Anm. 10) 124: der den ursprünglıchen Cha-
rakter der Offenen Schuld ı der „Bereıtung für den 5Sakramentenempfang“ sıeht
Ar GREVING, Johann cks Pfarrbuch für Frau Ingolstadt. Eın Beıtrag ZUT Kenntniıs der
farrkırchlichen Verhältnisse ı sechzehnten Jahrhundert Münster 1908 4/5) ELE

Ebd 24A:
Ebd 245
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Ordnet INan diese Beobachtungen AUsSs den Quellen in das rößere lıturgiegeschichtliche
Umifeld e1in, dann wırd INan dürfen, dass diese orm der Offenen Schuld sıch 11UT auf
dem en eines Messverständnıisses entwıckeln konnte, das den Wortgottesdienst als
Vormesse empfand und cdıe Eucharıstie als cdıe eigentliche Messe sah FEıner Vorbereıtung
auf den Wortgottesdienst edurtte vn nıcht, für dıe „gültige Teılnahm der Messfeıier
War das oren der Worte der eılıgen chriıft Ja nıcht einmal konstitutiv. DiIie Tradıtion der
Offenen Schuld als Argument für eine Neuordnung des Allgemeınen Schuldbekenntnisses
anführen wollen, ist also ein durchaus zweıischne1idiges Unterfangen.

Das Schuldbekenntnis In einem revidierten ESSDUC:
Wıe könnte zukünftig e1in sinnvoller Umgang mıiıt dem Schuldbekenntnis in der Messfeı1er
der römisch-katholischen Kırche aussehen? Ist o WITKI1C sachgerecht, diıesem Element e1in
es Gewicht beizumessen, dass [11all 6S SOIC zentraler Stelle der Messteıer, nam-

iıch nach dem Wortgottesdienst, einfügt? Der Bußritus 1st eın Vorbereıitungsritus auf dıe
gesamte Eucharıistiefeler und besıtzt 1Ur entsprechendes Gewicht. Er sollte der jetzıgen
Stelle belassen werden, sollte In selner Gestaltungsvıelfalt ernstgenommen und VOT em
mehr als fakultatıv betrachtet werden.
Die Argumente, dıe In der bısherigen Dıiskussion Verwendung finden, sınd nıcht O-
blematısch Be1 einer Verlegung des ubaktes hınter den Wortgottesdienst drohen ZWeI
Schwierigkeıiten:

urce dıe der Elemente., dıe nach den Dıskussionsbeıliträgen zwıschen Predigt und
Gabenbereıitung zukünftıg ihren atz en sollen, ämlıch Glaubensbekenntnis, Fürbıit-
ten, Allgemeıines Schuldbekenntnis und Friedensgruß ; 6, kommt 6S dieser Stelle der
Messfe1iler eiıner Überlastung. S1e au der Dramaturgıie der Liturgie zuwıder.
Der Z/Zusammenhang zwıischen beıden Teılen der eiıinen Messteıer, für den hnehıin noch das
Bewusstseıin fehlen scheint‘”, darf nıcht Uurc eine welterer Elemente verstellt
werden, sondern INUSs MrC dıe truktur eutlıc werden ®

Es esteht dıe Gefahr, dass der Wortgottesdienst ungewollt wlieder In dıe ähe der
Vormesse gera Im Z/Zusammenhang eıner möglıchen Neuordnung des Allgemeinen
Schuldbekenntnisses 1st efragt worden, ob nıcht theolog1isc höchst sinnvoll SCWESCH
sel, WENN, WI1Ie be1l der Offenen Schuld, „5Sündenbekenntnıs und Vergebungsbitte FKın-

15 SO uch MESSNER., Überlegungen ZUT Grundlegung eiıner künftigen BußpraxIs. In 1}
(1996) 207-231. 1er 226 „em üsta: der Geme1inde auf dıe Messteıer, e1in kurzer USATUC des
Bewußtseıins, als (GGemeıninde VON gerechtfertigten Sündern VOT ott hınzutreten.“

Vgl dazu den in Anm genannten Beıtrag VOoN HO  R, „‚Rıtus der Versöhnung
mıt ott und den Brüdern‘‘:; vgl uch EINZ, Das Friedensgebet In der römıschen Messe. In
Studıen un: Entwürfe ZUT Messfteier. Hg Nagel u a.| Freiburg u a. } 995 (LExXtE der Studıien-
kommıissıon für dıe Messlıturgie und das essbuC der Internationalen Arbeıtsgemeinschaft der
Liıturgischen Kommıssıonen 1im deutschen Sprachgebiet 1 3954
| / Vgl Eucharıiıstıie. Geschıiıchte, Theologıe, Pastoral Miıt einem Beıtrag VOonNn Pahl
Regensburg 1989 (GDK 360—363:; azu uch ein1ıge Anmerkungen bel HÄUSSLING, "MI1S-
Sarum) Sollemn1a’ und "Eucharıistie). Iie lıturgıewıssenschaftlıche Erklärung der Messe VOIl Josef
Andreas Jungmann Hans ernhar: eyer. Anläßlıch VON Gottesdienst der Kırche andbuc
der Liıturgiewissenschaft, eıl In AL  S (1990) 382—-393, ı1eTr 300f.

Vgl azu (s Anm 1) 1 18Tf.
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San Jenes e1is der Eucharıistiefeier standen, In dem das pfer der Versöhnung sakramen-
tale Gegenwart WIT . So Nal doch deutliıcher geworden, ‚„„dass alle Versöhnung AdUus der
Kraft des Pascha Christı kommt, das in der eucharıstischen Feılıer wirkmächtig in cdieser eıt
prasent wıird und dıe Mıtfeiernden dem Gesetz des Neuen Bundes gleichförmi1g machen
will“!? Muss dann aber nıcht der Bußakt das unbeabsıchtigte Missverständ-
N1S hervorrufen, als ob das Hören der Worte des en und Neuen JTestaments nıchts miıt
Versöhnung tun Immerhın 01g aber der Verkündıgung des Evangelıums das
(le1se gesprochene Wort „HeIT, uUurc deın Evangelıum nımm hınweg HÜUSELE Sünden‘‘.
Das korrespondiert der Theologıe des Wortes nach dem /Z/weıten Vatıkanıschen Konzıil, dıe
eine Gegenwart Chriısti, des Erlösers, ın der Verkündigung des Wortes kennt.““ Diese be-
deutende und in der en Tradıtion gewichtige Aussage darf nıcht verstellt werden.
Das Schuldbekenntnis ist eiıne „Zurüstung” auf dıe gesamte MessfeIler. Der Mensch VeOI-

gewlIlssert sıch Begınn des (GJottesdienstes selner selbst, T: anerkennt seıne Schuldhaf-
1gkeıt und bıttet Verzeihung. Eın olcher Rıtus gehört, WEINN überhaupt, den ANn-
fang der MessfteIler. Kr darf keinesfalls ZU Beıchtrıitus, einem „Bußgottesdienst

62mıin1ature rhoben werden. auch für dieses Missverständnis o1bt Belege Aaus der
Geschichte
/Zweiftellos i1st die Eröffnung der MessfeIiler In der Praxıs überlastet und wirkt oft MONnOotLoOon
Es g1bt aber mehrere Möglıchkeıiten, dem entgegenzutreten. ohne den au der
Messfeıier verändern. S1e können miıt den Stichworten Varıatıon und Reduktion
sammengefasst werden.

Varıatıon der orm des Allgemeinen Schuldbekenntnisses
on Jetzt 1st CS möglıch, dass den Sonntagen d dıie Steile des Allgemeınen
Schuldbekenntnisses das sonntäglıche Taufgedächtnis tritt.- DIie Antıphonen deuten
diesen Rıtus auch 1mM Sinne VON Schuldvergebung: NO all Unreinheıiten reinıge
ich euch“‘ oder VE wäscht dıe Menschheit rein und chafft das en neu  .. Das Tauf-
gedächtnı1s kann siınnvoll dıe Stelle des Allgemeinen Schuldbekenntnisses treien
Hıer bleıbt CS nıcht [1UT beım Wort, eıne zeichenhafte andlung trıtt hınzu. Diese
„lıturgische Aktıon“ hat nıcht 11UT lıturgıietheologıisch erneDiKCcCcAeSs Gewicht, S1e kann dıie
Eröffnung der Messe auch VON iıhrer Eıntönigkeıt entlasten. em ex1istieren dre1, ql-
lerdings VON iıhrer Gattung und iıhrer Funktion her nıcht immer unproblematische For-
IMNenNn des Schuldbekenntnisses das Confıteor (A) Wechselrufe Erbarmen (B) und
dıe Kyrıe-Lıitane1 (C) Die Formen und können außerdem noch Hr ein Bußlhlıed
erSsSelizt werden. Es g1bt also heute durchaus schon Varıationsmöglichkeiten.

| HEINZ (s Anm 213
Vgl Pastorale Eınführung ın das Messlektionar gemäß der /weıten Authentischen Ausgabe des

rdo lectionum Mıssae (1981) In Die Messfteıer Dokumentensammlung. Auswahl für dıe PraxI1s.
Hg VO Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz. Bonn 19923 (Arbeıitshilfen 47} 191—241,
1er Nr. u.0

(s Anm. 214 „Im normalen Gemeindegottesdienst braucht und kann eın Akt der
Bekehrung VON großem ex1istentiellen Gewicht seIn. Es geht vielmehr das schlıchte Eınge-
ständnis der grundlegenden Unwürdıigkeıt gegenüber dem, W d> ın der Eucharıistiefeler geschieht“

Vgl Messbuch für die Bıstümer des deutschen Sprachgebietes (s Anm 329 vgl ebı  Q B1
FA
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Reduktion des Allgemeinen Schuldbekenntnisses
Das Dokument „Feı1er der Gemeindemesse“ legt den Nrır ZÜFE fest dass das
Schuldbekenntnis en WE C1NC andere lıturgische andlung der MessfTe1er VOI-

C623
ausgeht oder WE dıe „„‚besondere Festliıchkeıit des (jottesdienstes dıes nahelegt
Schließlic 1: 65 selben Dokument ADIE Vergebungsbitte ann entfallen WEeNN

cc24das Tagesgebet E1 solche Bıtte nthält

Was nOL1LgL dann ZUT vielbeklagten Routine? Wo bleibt be1l olchen V Ol HLG
immerhın <1bt CS sechs verschliedeneden Feieranlass bedingten Variationsmöglichkeiten

Möglıchkeıiten dıe (Gefahr der Monotonıie der Eröffnung? on das eizıge eSSDuC
bletet dıe Chance der KırchenJjahreszeıt aNngCMESSCHCN Gestaltung der Eröffnung
SO o1bt N fünf Gelegenheıten be1 denen das Schuldbekenntnis Sanz wegfallen DZW BG
CH anderes Element ersetzt werden kann Es sıch das auf die Sonntage Jahres-
krelis einmal umzurechnen Auf dıe „UÜberlastung”“ der Eröffnung wirtt das C1MN

16
Auf jeden Fall I11US$S INan dem chluss gelangen dass C111 lıturgisches Element das
varıabel gehandhabt werden ann eben L1UT sekundär 1ST und keinesfalls dıe Bedeutung hat
dıe ıhm häufig beigemessen wırd Von den genannten Möglıchkeıiten 6S gegebenenfalls
entfallen machen sollte äufiger eDTrauc emacht werden Varıatıon und Reduktıion
treten dıie Stelle der Routine 116 zukünftige Messbuchreform sollte noch stärker auf
dıe Reduktıion und damıt auf dıe Fakultatıvıtät des Allgemeınen Schuldbekenntn1isses hın-
arbeıten
Ist also WITKI1IC dıe Eröffnung der Messfeıl1er ÜrC. das Allgemeıine Schuldbekenntnis
überlastet‘? Muss nıcht eher gefragt werden dıe Möglıchkeıt für CIHE eative und
varıable Gestaltung der Lıturgie die das eSSDUC durchaus nıcht genutzt wırd?
Hıer könnte C zukünftiges esSSDuC adurch Hılfestellung bleten dass Feierelemente
WIC das sonntäglıche Taufgedächtnıis nıcht Anhang abgedruckt werden SIC OIfen-
sıchtlıch verloren sınd
Man sollte das ZC1SCH lıturg1ehistorısche und theologıische Erwägungen das Allgemeıne
Schuldbekenntnı1s gewohnten (Irt belassen Hıer hat S vorbereıtende Funktion
hıer wırd 65 als erotTinendes Element aber auch nıcht überbewertet Das Allgemeıne
Schuldbekenntnis leıtet mı1t dıe eier 1SC. des Wortes und 1SC des Brotes C111

DiIe ormale und theologische Einheıt VO Wort und ahl darf Urc dıe Verlegung
sekundären Elementes keineswegs rage gestellt werden

A  a Vgl Dıie Feıier der Geme1i1indemesse. In DIie Messfeıier Dokumentensammlung. Auswahl für dıe
Praxıs. Hg VOoO Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz. Bonn 1993 (Arbeıtshılfen 788 Ol
43 hıer Nr. 24 un:
24 Ebd Nr

MESSNER Anm 15) 226 1Ul 99! Verlegung VOT den e1gentlichen Begınn der
Messe ernsthaft erwägen” Diesen Schriutt hat dıe altkatholische Kırche Deutschland
MmMi1t ıhrem Eucharistiebuch vollzogen Vgl DiIe Feıer der Eucharıstıe katholiıschen Bıstum
der Alt Katholıken Deutschland Für den gottesdienstlichen Gebrauch erarbeıtet durch cde hıtur-
gische Kommıssıon und herausgegeben durch Bıschof und Synodalvertretung München 1995 106
„Der Eucharıstıie kann dıe Feıler der Versöhnung vorangehen
26 SO uch HEINZ (S Anm HE


